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Kal-t - /Warmwasser-Mischbatterie für Waschtische

Die Erfindung bezieht sich auf eine Kalt-/l'Iarmwasser-Mischbat-
terie für V'Iaschtische mit einem Gehäuse mit Befestigungsflansch
zum Anbringen in einer Waschtischöffnung, einer in dem Gehäuse

beweglich aufgenommenen Mischkartusche zum kombinierten Ein-
stellen der Durchflußquerschnitte für durch den Befestigungs-
flansch hindurch zugeführtes Kaltwasser und Warmwasser sowohl-

hinsichtlich des gegenseitigen Querschnitt.sverhäl-tnisses als
auch hinsichtlich der Summe der Querschnitte, und einem Misch-
h/asserauslauf .

Mischbatterien dieser Art sind als sogenannte Einhebelmisch-
batterien allgemein bekannt.

In öffentlichen Toiletten für ein breites Publikum sind an

Handwaschbecken häufig Wasserspender instaLliert, die ohne

manuell zugängliche Betätigungsej-nrichtungen, wie Hebel oder
Drehhähne ausgestattet sind. Die Wasserabgabe wird bei ihnen
durch einen Annäherungssensor gesteuert, der auf El-ektromagnet-

ventile einwirkt, die in den Zuläufen von Kaltwasser und V'larm-

wasser angeordnet sind. Das Mischungsverhältnis von Kalt- und

Warmwasser und die absolute Durchflußmenge wird bei diesen
bekannten Anlagen mit Hilfe zweier Drehventile eingestellt, die
in den Zuläufen von Kaltwasser und Warmwasser angeordneL sind
und durch ohnehin vorhandene Eckventile reali.siert. sein können.

Die Annehmlichkeit für den Benutzer liegt darin, daß er nicht
ggf. verschmutzte Armaturen berühren muß. Für den Betreiber der
Anlage ergibt sich der Vorteil einer Wasser- und Energieeinspa-
rung, weil der Wasserspender nur solange Wasser abgibt, wie

sich Hände im Erfassungsbereich des Sensors befinden.

Installationen der vorgenannten Art sind durch Hygienericht-
linien beispielsweise für a1le fleisch- und milchverarbeitenden
Betriebe vorgeschrieben.
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Nachteilig an den bekannten Installationen j-st, daß die Ein-
st.e11ung von Durchflußmenge- und Wassertemperatur an einem von
der WasserzapfstelLe verschiedenen Ort durchgeführt werden muß,

der möglicherweise nur schlecht zugänglich ist, wie etwa unter
dem Vüaschtisch, und auch umständlich ist, weil bei Einstellung
eines der Mischventile zum Zwecke der Veränderung der Tempera-

tur des abgegebenen Wassers sich auch die Durchflußmenge
ändert

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde hier Abhilfe zu schaf-
fen.

Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1 angegebenen Merkmale

gelöst,. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegen-

stand der Unteransprüche.

Die Erfindung schafft eine Mischbatterie, die nach Art einer
Einhebel-Waschtischmj-schbatterie ausgeführt ist, aber einen
Sensor trägt, der auf Annäherung reagiert und Elektromagnetven-
tile steuern kann. Anders gesehen schafft, die Erfindung einen
Iatrasserauslauf für eine lalasserzapfstelle, der mit einem Sensor

versehen ist, zugleich aber auch eine Mischkartusche enthält,
mit der die Temperatur und die Durchflußmenge des abgegebenen

hlassers ei-ngestellt werden können.

fn einer Ausführungsform der Erfindung ist die Mischbatterie
mit einem frei zugänglichen Bedienelement, etwa einem Hebel

versehen, der mj-t der Mischkartusche gekuppelt ist, sodaß in
üblicher Weise mit ihm die Wassertemperatur und die Durchfluß-
menge eingestellt werden können. Zweckmäßigerweise ist bei die-
ser Ausführungsform eine Einricht,ung vorhanden, die verhindert,
daß der Wasserdurchfluß mittels des Bedienelements vollständig
gesperrt werden kann, etwa eine Stellschraube, die die Bewegung

der Mischkartusche oder des Bedienelements enzsprechend ein-
schränkt, damit der Benutzer, der seine Hände in den.Erfas-
sungsbereich des Sensors bringt, nicht durch elne vermeintliche
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Funktionsunfähigkeit irritiert wird.

Gemäß einer zweiten Ausführungsform fehlt das Bedienelement und
ist auf das Gehäuse der Mischbatterie eine Kappe aufgesetzt,
die die Mischkart,usche von außen unzugänglich macht. Diese Aus-
führungsform ist insbesondere für sol-che EinsaLzort.e bestimmt,
wo das Manipulieren an der Temperatur- und Durchflußmengenein-
stellung durch viele Benutzer verhindert werden soll, wie z.B.
in öffentlichen Toiletten, oder eine berührungslose Armatur
vorgeschrj-eben ist. Solange die Kappe abgenommen und infolge-
dessen die Mischkart,usche von außen zugänglich ist, können an

ihr die gewünschten Einstellungen vorgenommen werden. An-
schließend wird die Kappe aufgesetzt und an dem Gehäuse gegen

Abnehmen gesichert, beispielsweise durch eine Sicherungs-
schraube.

Das Gehäuse kann auch so konstruiert sein, daß die Mischbatte-
rie wahlwej-se mit Bedienungshebel oder Schutzkappe betriebs-
fähig ist.

Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezugnahme auf in den

Zeichnungen dargestellt,e Ausführungsbeispiele näher erläutert .

Es zelgt:

Fig. 1 eine erfj-ndungsgemäße MischbatLerie mit Bedienungs-
hebel von vorn mit schematisch dargesLellten
Anschluße inri chtungen ;

Fig. 2 die Mischbatterie von Fig. 1 von der SeiLe;

Fig. 3 ej-ne erfindungsgemäße Mischbatterie mit aufgesetzLer
Kappe von vorn, und

Fig. 4 die Mischbattereie von Fig. 3 von der Seite.

Die Mischbat,terie gemäß den Fig. L und 2 umfaßt ein Gehäuse I,
in dem eine Mischkartusche (nicht sichtbar) aufgenomnien ist..
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Auf das Gehäuse ist ein Bedienhebel 2 aufgesetzt, der mit der
Mischkartusche gekuppelt ist, und mit dem in üblicher Weise

durch Auf- und Abschwenken die Wassermenge und durch Rechts-
und Linksschwenken die lrlassertemperaLur des am Wasserausl-auf 3

abgegebenen Wassers eingestellt werden kann.

Auf der Seite des Gehäuses !, auf der der Wasserauslauf 3 liegt
ist, ist. in dem Gehäuse l- ein Durchbruch 4 ausgebildet, durch
den hindurch ein Annäherungssensor 5 von außen zugänglich ist.
Der Erfassungsbereich dieses Sensors 5 liegt somit im Bereich
vor dem Wasserauslauf 3.

Durch einen hier nicht. dargestellten Montagefl-ansch hindurch,
mit dessen Hilfe die Mischbatterie in einem Vtaschtisch monti-ert
werden kann, ist eine Zuleitung 5 geführt, die mit dem Sensor 5

verbunden ist. Vüeiterhin verlauf en durch den erwähnt.en Mont.age-

fl-ansch Zuleitungen 7 und 8 für die Zuführung von Warmwasser

bzw. Kaltwasser. Diese Zuleitungen 6, 7 und B sind mit, einer
Install-ationsbox 9 verbunden , die einerseits mit lrlarm- und

Kaltwasser Eckventilen und andererseits mit dem St.romnetz ver-
bunden ist. Sie enthäIt ELektromagnetventiLe, die in den Zul-ei-
tungen für V'rarmwasser und Kalthrasser angeordnet sind, und eine
mit der Sensorzuleitung 6 verbundene Steuereinrichtung, die auf
die ELektromagnetventile einwirken. Diese Instal-l-ationsbox ist
zweckmäßigerweise unter dem l{aschtisch nahe der Eckventile mon-

tiert.

Die Ausführungsform nach Fig. 3 und 4 unterscheidet sich von
der nach den Fig. 1 und 2 dadurch, daß anstelle des Bedienungs-
hebels 2 auf das Gehäuse 1 eine Schutzkappe 1-0 aufgesetzt ist,
die mit Hilfe einer Sicherungsschraube Ll- am Gehäuse 1- gesi-
chert ist. Diese Ausführungsform der Erfindung setzt voraus,
daß nach dem Abnehmen der Schutzkappe l-0 die (nicht darge-
stellte) Mischkartusche soweit zugänglich ist, daß sie auf die
gewünschte V'lassertemperatur und Durchflußmenge durch Verände-

rung der entsprechenden Durchflußquerschnitte eingesLell-t wer-
den kann. Im übrigen entspricht diese Ausführungsform der nach
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den Fig. 1 und 2, sodaß auf eine Wiederholung der Erläuterung
verzichtet werden kann.



Ansprüche

1. Kalt-/Warmwasser-Mischbatterie für lllaschtische mit einem
Gehäuse mit Befestigungsflansch zum Anbringen in einer Wasch-

tischöffnung, einer in dem Gehäuse beweglich aufgenommenen
Mischkartusche zum kombiniert,en Einstellen der Durchflußquer-
schnltte für durch den Befestigungsflansch hindurch zugeführtes
Kaltwasser und Warmwasser sowohl hinsichtlich des gegenseitigen
Querschnittsverhältnisses als auch hinsichtlich der Summe der
Querschnitte, und einem Mischwasserauslauf , dadurch gekenn-
zeichnet, daß in dem Gehäuse (1) ein Annäherungssensor (5)

angeordnet ist, dessen Erfassungsbereich auf der Seite des

Mischwasserausfaufs (3) 1iegt.

2. Mischbatterie nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß

in dem Gehäuse (1) auf der Seite des Mischwasserauslaufs (3)

eine Öffnung (4) ausgebildet, ist, hinter der der Sensor (5)

angeordnet. ist.

3. Mischbatterie nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeich-
net, daß auf das Gehäuse (1) ein Bedienungselement (2) aufge-
setzt ist, der mit der Mischkartusche gekuppelt ist.

4. Mischbatterie nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet.. daß

das Bedienelement ein Schwenkhebel (2) ist.

5. Mischbatterle nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekennzeich-
net, daß sie eine Einrichtung enthält, die im Bewegungsweg der
MischkarLusche angeordnet ist derart, daß ein vollständiges
Schließen der Durchflußquerschnitte verhindert ist,.

6. Mischbatterie nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, daß

die Einrichtung im Bewegungs\^/eg der Mischkartusche elne
Stellschraube ist.

Mischbatterie nach 4. Mischbatterie nach Anspruch ! oder 2,
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dadurch gekennzei-chnet, daß auf dem Gehäuse (1) ej-ne Kappe (10)

gesichert befestigt ist, die die Mlschkartusche gegen Manipu-
lati-on schützt.

B. Mischbatterie nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, daß

die Kappe (10) durch eine Sicherungsschraube (11) an dem

Gehäuse gesi-chert, ist.

9. Mischbatterie nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, daß der Sensor (5) mit einer Installa-
tionsbox (9) mit elekt,rischer Schalteinrichtung verbunden ist,
die ihrerseits mit ELektromagnetventiLen in den Zuläufen (7,8)

von Warm- und Kaltwasser verbunden ist.
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